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Hier an prägnanter Stelle die wichtigsten Infos in wenigen Zeilen:  

 

#Tipps_Ips auf Twitter 

 

 

 

 
 
 
 
Ja, von wegen mit dem Billigflieger in die Sommerferien und so der Käferkontrolle entwischen wollen! 

Denn die Ips-Airline fliegt fröhlich weiter und ist gerade im Aufwind. Was Sie im Sommerloch nicht 

suchen und finden, wird langfristig echt teuer bzw. im Spätsommer/Herbst zu einer Last, und im 

nächsten Frühjahr wird es dann ein böses Erwachen geben.  

Noch einmal ein Merksatz zum Käfer, der das versteckte Potential ans Tageslicht bringt: Eine 

überwinternde Käferdame kann im Jahr bis zu 100.000 Nachkommen haben. Da sind eigene Kinder, 

Kinder aus Geschwisterbruten und Enkel eingerechnet. Wenn Borkenbabuschka im selben Jahr Oma und 

Uroma wird, dann haben SIE geschlampt/geschlafen oder waren abgelenkt von anderen Aufgaben. 

Wollen Sie Pate sein für diese Nachkommenschar und verantwortlich dafür zeichnen, dass sich ein paar 

Hektar Wald zum Kreißsaal der Wildnis mit ungebremster Massenvermehrung von Fichtenborkenkäfern 

entwickeln? Am Rande, klar, Karl der Kerf, alias Ips, ist ein prima Strukturbildner. Aus Alt mach Neu, 

Fichte geht, Fichte kommt (zunächst wieder), ein paar Totholzbewohner samt angedockter 

Entomologenschar haben für eine Weile ihr Auskommen, die Artenlisten werden länger als mancher 

BachelorBart, dann geht es anderenorts genauso wieder los. Nichts Neues, man muss es halt nur als neu 

verkaufen.    

 Ein wahrhaft hartgesottener Waldschützer tickt natürlich anders. Gustav Reckmann hat seinerzeit sein 

Nachkriegswerk αYŀƳǇŦ ŘŜƳ CƛŎƘǘŜƴōƻǊƪŜƴkäferά von 1949 wohl noch in seiner Wehrmachtsuniform 

geschrieben. Und tatsächlich hat er es seiner Mutter gewidmet. Und da lesen wir, doch ein wenig 

konträr zum Ideal des positiven Strukturbildners: α«ōŜǊ ½ƻƴŜƴ- und Ländergrenzen hinaus möge dieses 

Werk allen deutschen Wissenschaftlern, Fachleuten und Waldarbeitern an die Hand gegeben werden als 

Hilfsmittel im gemeinsam zu führenden Kampf geƎŜƴ ŘƛŜǎŜƴ ŦƻǊǎǘƭƛŎƘŜƴ {ŎƘŅŘƭƛƴƎΦά Gut, dass diese 

Zeiten vorbei sind. 

Bei unseren weiß-blauen, borkenkäfer- und bierbegeisterten Nachbarn 

im Osten wird die Käfergefahr heuer sehr hoch eingeschätzt. Da fressen 

Borkenkäfer sogar schon im Bestattungsgarten, da ist es so schlimm wie seit 10 

Jahren nicht mehr und da sorgt der Käfer für Stunk im Wald. Auch in Baden-

Württemberg tritt mancher Grünrock schon mit feuchten Händen vor die 

Presse:   Kreisforstamt warnt vor Borkenkäfer-Plage 

  Borkenkäfer sind wieder aktiv 

Die Generation 2 entwickelt sich flott, die käferfreundlichen Witterungs-
bedingungen katalysieren die Entwicklungszeiten. Bald wird im Raum Nordschwarz-
wald die erste Geschwisterbrut ausfliegen. Stehendbefall nimmt zu. Es ist alles noch 
weitgehend undramatisch und unspektakulär, aber es ist ja erst noch Mitte Juli. Bei 
unseren weiß-blauen Nachbarn weiter östlich werden die Alarmglocken geläutet. 
Weiter gilt:  
Bestandesweite Bohrmehlsuche, Kennzeichnung der Bäume und unverzügliche 
Aufarbeitung. Kontrolle von liegendem bruttauglichen Material und bei Befall 
sofortiges Aufarbeiten. Zur Senkung des Befallsrisikos frisch eingeschlagenes 
Kronenmaterial hacken. 

http://www.sueddeutsche.de/muenchen/ebersberg/schaedlingsbefall-borkenkaefer-im-bestattungsgarten-1.3589615
http://www.br.de/nachrichten/oberbayern/inhalt/borkenkaefer-plage-oberbayern-100.html
http://www.br.de/nachrichten/oberbayern/inhalt/borkenkaefer-plage-oberbayern-100.html
https://www.merkur.de/lokales/ebersberg/ebersberger-land-ort28613/borkenkaefer-sorgt-im-landkreis-ebersberg-fuer-stunk-im-wald-8485192.html
http://www.schwarzwaelder-bote.de/inhalt.zollernalbkreis-kreisforstamt-warnt-vor-borkenkaefer-plage.8a7455aa-0648-460c-8a72-a96194146a2a.html
http://www.focus.de/regional/baden-wuerttemberg/landratsamt-tuttlingen-borkenkaefer-sind-wieder-aktiv_id_7263472.html


 

Kleine, aber wichtige Einfachststatistik. Die Zahl betroffener Käferbäume und vor allem das Holzvolumen 

(in Fm) sind im Feld ermittelte Schätzwerte. Aber sie helfen zunächst beim Einschätzen der Situation. Am 

Jahresende gibt es dann Echtwerte. In der App wurden die gelöschten Objekte entfernt (Polter, Käferbefall 

etc.)., so liegen die Werte bereinigt unter denen der Vorwoche. Aber selbstverständlich ist es mehr 

Käferholz geworden. Bis heute wurden 658 Käferbäume mit 1045 FM gefunden und aufgearbeitet. 

 

 

Abb. 1: Kleine Käferzuchtanstalten am Wegesrand, dort können auch Touristen und Touristinnen mal die 

Bohrmehlsuche üben (Foto RJ 7/2017) 

 



 

 

Abb. 2: Mal in die Hocke gegangen beim Knipsen, Details aus obigem Bild (Foto RJ 7/2017) 

 

Die aktuelle Lage 
 

Im betrachteten Zeitraum schwankten die Temperaturen zwischen nächtlichen Tiefstwerten von 8 °C bis 15 

°C und Tageshöchstwerten von 18 °C bis 25 °C (Station DWD Freudenstadt); das war eine leichte Abkühlung 

gegenüber der Vorwoche. Niederschläge fielen an zwei Tagen, das waren einmal 1 l/m2 bzw. 8 l/m2. Die 

Kollegin von der Abteilung Boden und Umwelt sagt zu den Niederschlägen, exemplarisch für Altensteig 

ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΥ α2017 hat also sehr trocken begonnen, ist auch nach der starken Auffeuchtung aufgrund des 

nassen Frühjahrs immer noch unterdurchschnittlich wasserversorgt, bewegt sich jetzt aber weitgehend im 

Rahmen dessen, was wir in den vergangenen 5 Jahren beobachtet haben.ά 

 

In den Brutbildern sieht es mittlerweile bunt gemischt aus, Studierte blicken meist nicht mehr durch, nur 

noch echte Praktiker mit langer persönlicher Käferlebensgeschichte können das Vorhandene deuten: ganz 

späte F1-er (in kalten, schattigen Lagen) neben fertigen GBF1 und ein Larvenmix aus F2 und ihren 

Geschwistern GBF2. Der Freudenstädter Normalfall im Baum sollten derzeit reifungsfressende Jungkäfer 

{ŜƛǘΨ ŀƴ {ŜƛǘΨ mit Eiern und Larven (L1 und L2) sein. Schälmesser raus, reinschauen.  

Die Fichten, die der Generation F1 zum Schlupf in die Welt verholfen haben, sind mausetot und rot; oder 

schlichtweg entnadelt. An ihnen toben sich jetzt Xylobionte aus. Zu den holzbewohnenden Käfern zählt 

man alle Käfer, die in einer ihrer Lebensphasen auf Holzsubstrat angewiesen sind. Dazu gehören die 

Borkenkäfer, die das Holz direkt zersetzen, genauso wie der Ameisenbuntkäfer, der sich von den 

Borkenkäfern ernährt, sowie auch diejenigen Arten, die holzzersetzende Pilze fressen. In Mitteleuropa 

wurden bislang so um die 1.340 xylobionte Arten registriert. Man sucht fröhlich weiter. 

 

  


